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aetiotnmen. Ser fpodjbrud ins Sorf beträgt 8 Sltm., in
bie trotte.'4 Vsr'Sîtm. — SJlit bem 30. Siooember b. f>.

fod bie gange Sfntage fertig erfteßt fein.

.f»otetöouten im Danton Sern. (n Im.-Korr. 1 Sa!
altöerübmte ßftineratbab ©utenburg bei Sotgbit, im
£angetentate, beffen Heilquelle fcE)on nor taufenb fahren
Wärmt unb gefdbät)t mar unb feit etroa 15 fairen
tuieber mächtig in ttuffdjnmng ïommt, fiefjt fiel) febon
roieber oerantafjt, bal ohnehin fd)on fiatttid)e ©tabtiffe»
ment, bal uralte Sebäbigf'eit mit bem ©eifte ber lieu»
jeit glüettidj oerbinbet, roieberum buret) ein neue! grofje!
Sepenbancegebäube gu oergröfjern, nac|bem erft in ben
1890er Sauren ein erfte! folcljeS erftcllt roorben ift. Ser
au!gejeid|nete Sßirt, §err ©d)ür d) König, fjat ben'

taf bei Säbel berart p förbern gemufft, bafj bie fjre=
queng oon ©aifon p ©aifon rouebl unb nod) mact) ft.
®ar mandje Seröt)mtt)eit — mir nennen nur ben treffe
ticken ©djrifftetter SBattber ©iegfrieb („lim ber ^eimat
roien", „Sino SRuratt" ec.) — fuetjt |ier in biefem
eigenartig laubigen, gebiegenen fleim regelmäßig ®r=
|oIung. Sie Stäbe für ben" ftatttic|en Dieubau liegen
bereits cor unb. ber teuere foil fofort nadb @d)tufj ber
gegenwärtigen ©aifon in Stngfiff genommen unb gum
pilijabr 1911 beenbet fein.

©roffartige Stäne roitt ber bef'annte engtifetje Steife»
Unternehmer Sr. Sunn, ein früherer Pfarrer, in SHürren
mn)irïlic§én. @r beabficfjtigt nichts geringere!, all biefen
otjnebie! fetjon mettberüt)mten Kurort' p einem ber erften
SBinterfportpïâ%e ber ©ebroeig gu ergeben. Sie ©inget»
leiten feiner ißtäne finb groar nod) nicht alte beïannt;
ate bafj fie oon größter Sebeutung fein merben gebt
fc|on barau! fjeroor, bafj §err Sr. Sunn, mie bie 3ei=
tagen metbeten, ba! „|>otet bei Sttpel" bafelbfl um
1 Slitiion ffranfen täuftict) erroorben bat unb balfetöe
in großem ©tite umjubauen béabficbtigt. ©pater foil
cme| ba! „£>otel ©iger" biefem Stiefen=@tabliffement an»
gegtiebert merben, roat)rfd)einticb ebenfaß! mit bebeutenben
Umbauten.

Sauroefen in ©ttmtéioolî). (rdm.-Korr.) Sal ©djul»
lau! in ber Kur jener) ift im Saufe ber Sabre gu Hein
gemorben, gumal nun auf ben |j.erbft eine neue Klaffe
angerichtet mirb. ^nfolgebeffen feben fid) bie Sebörben
genötigt, eine Sergröfjerung belfetben oorgunebmen, bie
w fform eine! Stnbaue! oon runb 10 m Sänge unb
® m Sreite, mit lidjt» unb Iuftreid)en ©d)utgimmern
ourebgefübrt merben fott.

Seim ©d)ulbau! im fyrauengut, ebenfaß! pr ©e=

jjiembe ©umilmatb gebörenb, merben gegenmärtig neue,
te Iggienifcben Stnforberungen beffer entfpred)enbe 2tb=
»danlagen in einem fpegießen Stnbau erfteßt.

®a! oor faum brei 9Bod)en infolge Stibfdbtagel ab»
gebrannte grofje Sauernbau! be! flerra griebridj $etb,
ta ©d)ÖnenbüeI bei ©umilroalb, mirb, naebbem bie
-oranbftätte bereit! oon bem Srümmerdjao! geräumt ift,
Weber aufgebaut unb groar finb bie profite fc|on geftedt.

wirb ein ftattlicbe! ©ebäube, ba! mit angebauter
ötgeune 26 m tang unb 14 m breit merben mirb. Ser

" faß noeb oor SBinter unter Sacb fommen.

Saumefen in Saben. Sw Saufe biefer SBodje fott
alte Sep be! ebematigen Srauenîtofter! „SJtaria

in ber Sorftabt gu Saben niebergetegt merben.

tpfi l! ©tette foü nacb ben fßlänen oon fierrn 3trd)i»
in

®in ftatttic£)er Sieubau erftettt merben, ber

fnvx -&inficf)t ben fanitären unb päbagogifcben 3tn=

lönnuA^ ber Iteujeit entfpriebt. Ser Sau fott auf
anfflw' äu fiebert îommen. Sie jetzige ©rgiebüng!»
enlfii x'"® örtlicEjen unb geittidjen Ser|ättniffen

burd) eine Kinberfrippe ermeitert merben.
4tiöetrad)t, baff in ben oerfd)iebenen breftgen @e=

fd)äften über' 5000 Arbeiter unb Strbeiterinnen befebäf»
tigt finb, ift e! gu begrüben, ba| ein fotebe! Kinberbeint
en fiebt, mo bie grauen, metdje taglüber.bem Sroter»
merb. nachgeben müffen, ober in ben Sagen ber Kran!»
(jeit unb bei SGßocbenbettel, ilgre lieben Kleinen unter»
bringen tonnen, roo fie förperti^ unb geiftig gut aufge»
boben unb mütterlich oerpftegt merben. Sa! alte Ktofter»
gebäube, ba! 1886 gum Seit ein Staub ber Stammen
gemorben, ftammt au! bem llabre 1612. Qm ^abre
1867 mürben bie 4 testen ütonnen oertrieben. Sie
Samitien Stobn unb Sorfinger tauften ba! Stnmefen
00m ©taate unb erri^teten bort unter ber Seitung ber
Sebrfdjmeftern oon SJlengingen eine ©rgiebunglanftatt für
SJiäbcben. Sür bie ©tabt Saben mirb biefe! geitgemä^e
cbaritatioe SBerf eine neue ffierbe merben.

SSafferoerforgung in tpeterlburg. Ser ruffifdben
©iemen! & fällte 2t.=®. irt Seterlburg mintt ein be=

beutenber Stuftrag, fjm ruffifdben Sttinifterrat mirb, taut
„Soff. 3tg.", in aßernädbfter Qeit ein ^3rojeft oorgelegt
merben, ba! auf eine roefenttiebe Serbefferung ber SBaffer»
oerforgung Serterlburg! binaultäuft, fjnlbefonbere mirb
bie ©rbauung eine! befbnberen Söafferfteritifierung!»
merte! mittel! Djonl in großem ©tite geptant. Sie ©r»
bauung bentt man im Sermattunglmege burebfübren gu
tonnen, unb bie Saugeit ift auf eineinhalb Qabre oer»
anf'dbtagt. Stn Koften rechnet man mit 6 SJtiltionen Subet.
Sie ruffifebe ©iemen! & ^iat!te=S8erte batten bereit! im
Sorjabre ein SGBafferfteritifierunglroert biefer Strt erbaut,
unb bie ©inbringung biefe! ?ßrojefte! fc£)eint gu bemeifen,
baff man mit ber Cjonierung be! SBaffer! gute ©rfotge
ergielt bat- Sie ©rteitung eine! meiteren Sluftrage! an
ba! ruffifebe Socbterunternebmen ber ©iemen! & fpalte
3t.»@. Sertin erfdbeint bemnacb bureau! mabrfdbeintidb.

Srûbtfeitbabn Seuettburg—ßfpumont. Sie Str»

beiten ber Sra|tfeilbabn Oteuenburg—©baumont geben
rafcb ihrer Soltenbung entgegen, ©onntag 11. ©eptem»
ber mirb nadb oorangegangener Kottaubation bie Sinie
offigietl eingeroeibt unb bem Sertebr übergeben merben.

ßtftuitd und Uentilatlon
des hygienischen instituts in Bern.

©! oerftebt fid), bap ein neue! bpgienifctie! Qnfütut
auch muftergüttige Ajeiguttg!» unb Sentitationlantagen
haben mu§. fjm neuen Serner ffuftitut finb biefe 2tn=

tagen nadb Angaben oon ©ebeimrat DlietfcEjet in Sertin,
einer anertannten Stutorität auf biefem ©ebiet, oon ber
ffentratbeijungljabrif Sern eingeridbtet morben. 2Bir
febiden ooraul, ba| ba eine 3ufü|rung ermärmter Suft
ftattfinbet, bie aber burebau! nid)t! gu tun bat mit ber
frühem oerpönten Suftbeigung, bie in eingetnen Serner
Käufern beftanben bat- Çinter bem fjnftitut am 2tb=

bang, mitten im ©ebüfdb unb unter Säumen fleht ein
Sürmdjen, in ba! ber Suftfdjacbt münbet, ber at! „§abe!"
au! bem @rbgefd)op be! ©ebäube! hinaufgeführt ift.
Stu! biefem Sürmdben mirb nun bie frifdje gute iîuft
in ben ©cbadbt gefogen unb über Söärmeförper geführt,
um bann in ben 3imtnern bie Suft gu erneuern. Sa!
ift'!, mal ben Saien befonber! intereffiert. Itun einige
tect)nifcd)e eingaben:

gür bie Sebeigung bient eine Tcieberbrud=3Barmmaffer=
beijung, roetdje bürd) gmei im Keüergefdjop angebrachte
Keffet betrieben mirb. Surd) bie Stuffteßung oon gmei

Keffetn mirb e! mögtid), in ben Uebergang!jabre!geiten
bie gum Setrieb notroenbige Keffetbeigjtäd)e ber meebfetn»
ben Stufjentemperatur angupaffen, je nadb Sebarf mit
bem gröfjern ober t'teineren Keffet ober mit beiben gu»

fammen gu beigen. 3« einer Stngabt oon Räumen finb

Sk, üS Jllxftr. schwrtz.

genommen. Der Hochdruck ins Dorf beträgt 8 Atm., in
die Trotte 4 Vs Atm. — Mit dem 30. November d. I.
soll die ganze Anlage fertig erstellt sein.

Hotelbauten im Kanton Bern, m Im.-Korr. > Das
aliberübinte Mineralbad Gutenburg bei Lotzwik, im
Langetentale, dessen Heilquelle schon vor tausend Jahren
bekannt und geschätzt war und seit etwa 15 Jahren
Mer mächtig in Aufschwung kommt, sieht sich schon
wieder veranlaßt, das ohnehin schon stattliche Etablisse-
ment, das uralte Behäbigkeit mit dem Geiste der Neu-
zeit glücklich verbindet, wiederum durch ein neues großes
Dependancegebäude zu vergrößern, nachdem erst in den
IMer Jahren ein erstes solches erstellt worden ist. Der
ausgezeichnete Wirt, Herr Schürch-König, hat den
Ruf des Bades derart zu fördern gewußt, daß die Fre-
quenz von Saison zu Saison wuchs und noch wächst.
Gar manche Berühmtheit — wir nennen nur den treff-
lichen Schrifsteller Walther Siegfried („Um der Heimat
willen", „Tino Muralt" zc.) — sucht hier in diesem
eigenartig lauschigen, gediegenen Heim regelmäßig Er-
holung. Die Pläne für den' stättlichen Neubau liegen
bereits vor und. der letztere soll sofort nach Schluß der
gegenwärtigen Saison in Angriff genommen und zum
Frühjahr 1911 beendet sein.

Großartige Pläne will der bekannte englische Reise-
Unternehmer Dr. Lunn, ein früherer Pfarrer, in Mürren
verwirklichen. Er beabsichtigt nichts geringeres, als diesen
ohnedies schon weltberühmten Kurort zu einem der ersten
Mntersportplätze der Schweiz zu erheben. Die Einzel-
heiten seiner Pläne sind zwar noch nicht alle bekannt;
aber daß sie von größter Bedeutung sein werden geht
schon daraus hervor, daß Herr Dr. Lunn, wie die Zei-
tungen meldeten, das „Hotel des Alpes" daselbst um
t Million Franken käuflich erworben hat und dasselbe
in großem Stile umzubauen beabsichtigt. Später soll
auch das „Hotel Eiger" diesem Riesen-Etablissement an-
gegliedert werden, wahrscheinlich ebenfalls mit bedeutenden
Umbauten.

Bauwesen in Sumìswald. (rà.-Korr.) Das Schul-
Haus in der Kurzeney ist im Laufe der Jahre zu klein
geworden, zumal nun auf den Herbst eine neue Klasse
eingerichtet wird. Infolgedessen sehen sich die Behörden
genötigt, eine Vergrößerung desselben vorzunehmen, die
m Form eines Anbaues von rund 10 m Länge und
° w Breite, mit licht- und luftreichen Schulzimmern
durchgeführt werden soll.

Beim Schulhaus im Frauengut, ebenfalls zur Ge-
Mnde Sumiswald gehörend, werden gegenwärtig neue,
den hygienischen Anforderungen besser entsprechende Ab-
artanlagen in einem speziellen Anbau erstellt.

Das vor kaum drei Wochen infolge Blitzschlages ab-
gebrannte große Bauernhaus des Herrn Friedrich Held,
auf Schönenbüel bei Sumiswald, wird, nachdem die

.andstätte bereits von dem Trümmerchaos geräumt ist,
Elever aufgebaut und zwar sind die Profile schon gesteckt,

^uiird ein stattliches Gebäude, das mit angebauter
vcheune 26 m lang und 14 w breit werden wird. Der
6au soll noch vor Winter unter Dach kommen.

Bauwesen in Baden. Im Laufe dieser Woche soll
ar à Bau des ehemaligen Frauenklosters „Maria

a.^jung" in der Vorstadt zu Baden niedergelegt werden.
.fassen Stelle soll nach den Plänen von Herrn Archi-

w ^ ^ à stattlicher Neubau erstellt werden, der

îà Hinsicht den sanitären und pädagogischen An-
àAmgen der Neuzeit entspricht. Der Bau soll auf

zu stehen kommen. Die jetzige Erziehungs-
soll den örtlichen und zeitlichen Verhältnissen

ì m?end durch eine Kinderkrippe erweitert werden.
Anbetracht, daß in den verschiedenen hiesigen Ge-
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schäften über 5600 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäf-
tigt sind, ist es zu begrüßen, daß ein solches Kinderheim
en steht, wo die Frauen, welche tagsüber dem Broter-
werb nachgehen müssen, oder in den Tagen der Kränk-
heit und des Wochenbettes, ihre liehen Kleinen unter-
bringen können, wo sie körperlich lind geistig gut aufge-
hoben und mütterlich verpflegt werden. .Das alte Kloster-
gebäude, das 1886 zum Teil ein Raub der Flammen
geworden, stammt aus dem Jahre 1612. Im Jahre
1867 wurden die 4 letzten Nonnen vertrieben. Die
Familien Rohn und Borsinger kauften das Anwesen
vom Staate und errichteten dort unter der Leitung der
Lehrschwestern von Menzingen eine Erziehungsanstalt für
Mädchen. Für die Stadt Baden wird dieses zeitgemäße
charitative Werk eine neue Zierde werden.

Wasserversorgung in Petersburg. Der russischen
Siemens A Halste A.-G. in Petersburg winkt ein be-
deutender Auftrag. Im russischen Ministerrat wird, laut
„Voss. Ztg.", in allernächster Zeit ein Projekt vorgelegt
werden, das auf eine wesentliche Verbesserung der Waffer-
Versorgung Pertersburgs hinausläuft, Insbesondere wird
die Erbauung eines besonderen Wassersterilisierungs-
Werkes mittels Ozons in großem Stile geplant. Die Er-
bauung denkt man im Verwaltungswege durchführen zu
können, und die Bauzeit ist auf eineinhalb Jahre ver-
anschlagt. An Kosten rechnet man mit 6 Millionen Rubel.
Die russische Siemens à Halske-Werke hatten bereits im
Vorjahre ein Wassersterilisierungswerk dieser Art erbaut,
und die Einbringung dieses Projektes scheint zu beweisen,
daß man mit der Ozonierung des Waffers gute Erfolge
erzielt hat. Die Erteilung eines weiteren Auftrages an
das russische Tochterunternehmen der Siemens H Haske
A.-G. Berlin erscheint demnach durchaus wahrscheinlich.

Drahtseilbahn Neuenburg—Chaumont. Die Ar-
besten der Drahtseilbahn Neuenburg—Chaumont gehen
rasch ihrer Vollendung entgegen. Sonntag 11. Septem-
ber wird nach vorangegangener Kollaudation die Linie
offiziell eingeweiht und dem Verkehr übergeben werden.

Heizung una Ventilation
ües hygienischen Instituts in Lern.

Es versteht sich, daß ein neues hygienisches Institut
auch mustergültige Heizungs- und Ventilationsanlagen
haben muß. Im neuen Berner Institut sind diese An-
lagen nach Angaben von Geheimrat Rietschel in Berlin,
einer anerkannten Autorität auf diesem Gebiet, von der
Zentralheizungsfabrik Bern eingerichtet worden. Wir
schicken voraus, daß da eine Zuführung erwärmter Luft
stattfindet, die aber durchaus nichts zu tun hat mit der
frühern verpönten Luftheizung, die in einzelnen Berner
Häusern bestanden hat. Hinter dem Institut am Ab-
hang, mitten im Gebüsch und unter Bäumen steht ein

Türmchen, in das der Luftschacht mündet, der als „Hades"
aus dem Erdgeschoß des Gebäudes hinaufgeführt ist.
Aus diesem Türmchen wird nun die frische gute Lust
in den Schacht gesogen und über Wärmekörper geführt,
um dann in den Zimmern die Luft zu erneuern. Das
ist's, was den Laien besonders interessiert. Nun einige
technische Angaben:

Für die Beheizung dient eine Niederdruck-Warmwasser-
Heizung, welche durch zwei im Kellergeschoß angebrachte
Kessel betrieben wird. Durch die Aufstellung von zwei
Kesseln wird es möglich, in den Uebergangsjahreszeiten
die zum Betrieb notwendige Kesselheizfläche der wechseln-
den Außentemperatur anzupassen, je nach Bedarf mit
dem größern oder kleineren Kessel oder mit beiden zu-
sammen zu heizen. In einer Anzahl von Räumen sind
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gerritljermometer angebracht, mittels beten bie Temperatur
ber Qimmer an Drt unb ©teile, fomie an ber Äbntrölb
ftation buret) eteftrifc£)e Uebertragung nom f>eijer im
Äeffetraum jebergeit abgelefen roerben fann. Ter feiger
ift fo in ber Sage, ben ©inftüffen beS ©onnenfchein§
bep>. bei SBinbeS auf bie Temperatur an ber fRorb=
unb ©übfeite beS ©ebäubeS buret) bie ^Regulierung ber
©ammeÜeitung, roetc£)e in piei @ruppen auf: bie nörb=
lietfe unb füblicfje ©ebäubefeite oerteitt ift, mit §ilfe ber
aibfperrnentile 9îect)nung p tragen. Ta§ bietet nic£)t

nur bpgienifcfie, fonbern auc£) ötonomifct)e Vorteile.
3öäf)renb ber fpeiperiobe mirb buret) biefe fpeipnlage

aucE) bie 9Barmmafferbereitung§antage. bes ^nftitutê in'
Tätigfeit gefegt. Söegügticf) ber ©injettjeiten ber Slnlage
roeifen mir auf bie SBefctjreibung berfetben buret) fpetrn
Tireftor Rentier t)in.

Tie SSentilationSanlage bes QnftitutS ift im mefent=
licfjen eine fßutfionSlüftung. iReben ber ißutfionStüftung
finb auef) StfpirationSfpfteme für eine Stnpfft fRäume bes

QnftitutS notroenbig gemefen. ©o raerben bie Tierftat=
tungen fomie bie Slbortantagen im @rbgefct)ofj buret)
SRotoren, metetje im Tachgefchofi aufgeteilt finb, pr
Unterftütjung ber ^auptoentilationSantage oentitiert. Tie
Qufuhr fr ifeh er unb Stbfutir ber oerbraudjten Suft ift in
bem Umfange oorgefetjen, bat Suftinhatt in ben
Saboratorien 1—2 mal pro ©tunbe, im Stubitorium
aber 3—4 mal erneuert mirb. Tie frifcf)e ftaubfreie

W. Wolf, Ingenieur, Zürich
vorm. "W"olf <S® Weist»
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Suft mirb, mie mir eingangs ausgeführt, buret) einen

bequem gangbaren Tunnel/ber im ©arten be§ fjtiftitii
in einem 3 tieinen 001t Räumen befct)altcten Türmde-
feinen Stnfang nimmt, in ben iöorraum ber eigemticter.

aSentitationSantage geführt. 2Mf)renb ber 0ei$eti.i:
gelangt bie Suft auS biefem ftanat in bie Sornfe
tammer. 33on hier tritt bie auf 12" C ermärmte Bujt

entmeber allein ober nach 3Rifchung mit talter Suft in

ben .Çauptoerteilungêfanal ; pr ^Regelung ber Suftpfui-
unb Stiftung bienen ©Bieber. Tie ermärmte Suft nie:

auS bem |)auptoerteiIung§tanaI in bie einteilten État
geführt. Um bie marme Suft auch niit nicht oorgerotato
Suft mifchen p tonnen, ift über bem äRifct)faiiai ein

SMtluftfanal angeorbnet, au§ melchem bie falte i¥:
buret) brei Öeffnungen in ben 9Rifc|tanaI fällt, bei*er

hintere Slbfchtuffroanb ben eteftrifet) angetriebenen fßetitt

lator enthält. Tiefer genannte SSJtifcljfanal tann aber in

ber iRiel)thei6periobe and) als biretter Turctjgang
SSentilationStuft com tßorraum pm SSentilator b'enuht

merben. („Tîunb":

Uersebieäenes.
föunftfcl)loffereifur§ lit Töintertljur. tRächften fit

tober beginnt an ber SRetattarbeiterf'dple SÖBinterthur ;bet

12. gortbilbungSfurS für- Äunftfchlofferei. Terfelle ip

für Arbeiter beS @cf)lofjergeroerbeS beftimmt, roeldje nadi

beehbigter tlReifterlehre ober mehrjähriger fß&ftS fid) in

praftifctjer unb tfjeorctifcï>er fRidfjtuitg meiter. auSbilben

laffén motten. Ter rege 33efucf) ift mohï aï§, befter Se=

meiS für bie fRühlict)feit biefer Surfe anpfehen.

Aus «er Praxis — Tür die Praxis.

NB. «erlunfS», Sänfiij» nnb M*6eit8o*fitfjé »eil»

unter biefe SRubril nidjt aufgenommen ; berarttge ünjeiaen

gehören in ben ^ufevaiettteil be§ 93tatte§. fragen, »elf
„nutet ®J)iffre" erfd)einen fotlen, tooKe ntan 20 ©8. »

SJtarfen (für gufenbung ber Offerten) beilegen.

fraae*.
678. aBelcfje formet liefert ober erftéHt SEBareri Stapf

für §anb= ober Sïràftbetrieb ' Offerten unter ©h'ff** Seh

an bie %peb.
679. SBer erftetlt Suftoentitatoren mit gebern-- ober @pmw

Slntrieb?
680. SBer erfteHt fdjaUbämpfenbe Sinoleunuünterlagen

armierte Çeton* (Sellen) SDetfen, be&t». roéldjeê Material eijp

fid) am beften, menn mögltd)ft gro£e @d)aflfid)er^eit erstell »0

ben foil?
681. SBer liefert eine neue, transportable lllumulatot»

Batterie, Spnamoftrom 120 SSott, 3'/s 3lmpere? Dffwt®,®
näherer SBefthreibung unb Preisangabe unter ©h'ff^^ "
oxe „p ffir

688 a. SBer hut einen altern (Sleltromotor ooti 1,Jr
SBeàfelftrom unb Slnfcbluft an 200 SSolt Soannung biuiBPj^

356 Jllustr. schwet». Haudw-Z-itnng („MttsterblaN")

Fernthermometer angebracht, mittels deren die Temperatur
der Zimmer an Ort und Stelle, sowie an der Kontroll-
station durch elektrische Uebertragung vom Heizer im
Kesselraum jederzeit abgelesen werden kann. Der Heizer
ist so in der Lage, den Einflüssen des Sonnenscheins
bezw. des Windes auf die Temperatur an der Nord-
und Südseite des Gebäudes durch die Regulierung der
Sammelleitung, welche in zwei Gruppen auf die nörd-
liche und südliche Gebäudeseite verteilt ist, mit Hilfe der
Absperrventile Rechnung zu tragen. Das bietet nicht
nur hygienische, sondern auch ökonomische Vorteile.

Während der Heizperiode wird durch diese Heizanlage
auch die Warmwasserbereitungsanlage des Instituts in
Tätigkeit gesetzt. Bezüglich der Einzelheiten der Anlage
weisen wir auf die Beschreibung derselben durch Herrn
Direktor Beutter hin.

Die Ventilationsanlage des Instituts ist im wesent-
lichen eine Pulsionslüftung. Neben der Pulsionslüftung
sind auch Aspirationssysteme für eine Anzahl Räume des

Instituts notwendig gewesen. So werden die Tierstal-
langen sowie die Abortanlagen im Erdgeschoß durch
Motoren, welche im Dachgeschoß aufgestellt sind, zur
Unterstützung der Hauptventilationsanlage ventiliert. Die
Zufuhr frischer und Abfuhr der verbrauchten Luft ist in
dem Umfange vorgesehen, daß der Luftinhalt in den
Laboratorien 1—2 mal pro Stunde, im Auditorium
aber 3—4 mal erneuert wird. Die frische staubfreie

Ingenieur, lîîàll
vorm. 'W"olî «8s

UVei-kzevuginsTâZsssK ksiMîà Ausstellung

SMàsseliIiieii w à NolMiÜM. kimMiW WM ffàtà.
kàîM-stàsiiMànôl! -à? N in Iwsîià Vààg,
znà lliMsà, ûàl- u. àpiiWASLliàn, kàimsoliIiW

8eii!àssck>W, SàWà etc. sie. —

à W

Luft wird, wie wir eingangs ausgeführt, durch ein«

bequem gangbaren Tunnel/der im Garten des JnsW
in einem ^ kleinen von Bäumen beschatteten Türnch«
seinen Ansang nimmt, in den Vorraum der eigentlich«

Ventilationsanlage geführt. Mährend der Heizperià
gelangt die Luft aus diesem Kanal in die Vornà
kammer. Von hier tritt die auf 12" 1! erwärmte Lei
entweder allein oder nach Mischung mit kalter Luft j«

den Hauptverteilungskanal; zur Regelung der Luftzufch
und Mischung dienen Schieber. Die erwärmte Luft ich;
aus dem Hauptverteilungskanal in die einzelnen àw
geführt. Um die warme Luft auch mit nicht vorgewäMr
Luft mischen zu können, ist über dem Mischkanal «
Kaltluftkanal angeordnet, aus welchem die kalte LH
durch drei Oeffnungen in den Mischkanal fällt, Hess«

Hintere Abschlußwand den elektrisch angetriebenen Hew
lator enthält. Dieser genannte Mischkanal kann aber i«

der NichtHeizperiode auch als direkter Durchgang der

Ventilationsluft vom Vorraum zum Ventilator àH
werden. („BuÄ")

llmààe;.
Kunstschlossereikurs in Winterthur. Nächsten Lk

tober beginnt an der Metallarbeiterschule Winterthur der

12. Fortbildungskurs für' Kunstschlosserei. Derselbe ist

für Arbeiter des Schlossergewerbes bestimmtzwMemf
beendigter Meisterlehre oder mehrjähriger Praxis sich i»

praktischer und theoretischer Richtung weiter ausbilde«

lassen wollen. Der rege Besuch ist wohl als bester Be-

weis für die Nützlichkeit dieser Kurse anzusehen.

Hin an ibaxi! — M àIstâ
W. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuch- WÄ«

unter diese Rubrik «icht aufgeuomme« ; derartige Anzà
gehören in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, welqi

„««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. »

Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

678. Welche Firma liefert oder erstellt Waren-MW
für Hand- oder Kraftbetrieb Offerten unter Chiffre Lcd

an die Exped. °

67S. Wer erstellt Luftventilatoten mit Federn-oder SM«-
Antrieb?

686. Wer erstellt schalldämpfende Linoleum-Unterlagen «

armierte Beton- (Zellen) Decken, bezw. welches Materml eym

sich am besten, wenn möglichst große SchallsicherheiL erzmt m
den soll?

681. Wer liefert eine neue, transportable Akkumulator»

Batterie, Dynamostrom 120 Volt, 3'/s Ampère? «

näherer Beschreibung und Preisangabe unter Chiffre n

oie !sxpeo. ^68Äs. Wer hat einen ältern Elektromotor von 1 hr
Weckielftrom und Anickluk an 200 Volt Svannung biM^
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